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Schleswig-Holstein. Der echte Norden.Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Ablauf heute 

1) Stimmungsrunde

2) Grundlagen der Neuropsychologie kennen 

(Wie lernt das Gehirn?) 

3) Lerntheorien wiederholen und auf die Praxis beziehen

4) Funktion von Motivation für Lernen reflektieren

5) Lernstrategien und deren Vermittlung erproben



Gruppenaktivität

Was wäre wenn..?

● du dir eine Superpower 

aussuchen könntest?

● du 1 Mio sofort ausgeben 

müsstest?

● du ein Tier wärst?

Schmunzelecke



Stimmungsrunde

Wie geht es euch? Was läuft gut, wo gibt es Herausforderungen?



Vorbereitung 
Unterrichtsbesuch

Vorbereitung:
1. Schauen Sie sich Ihren Beobachtungsauftrag 

an.
2. Nehmen Sie den gelesenen 

Unterrichtsentwurf und finden Sie sich im 
Klassenraum ein.

3. Nach der Hospitation haben Sie ca. 15 
Minuten für eine Pause und einen Austausch 
mit anderen LiVs, die denselben 
Beobachtungsauftrag haben.

4. Schreiben Sie Lob auf die blauen Karten und 
Fragen und Tipps auf die gelben Karten.

Beobachtungswünsche:

- Zeitmanagement
- Umsetzung der 

Methode



Vorbereitung 
Unterrichtsbesuch

Namen: Paul, Marina



Vorbereitung 
Unterrichtsbesuch

Namen: Hanna, Beate



Vorbereitung 
Unterrichtsbesuch

Namen:  Frederike, Yannik  



Reflexion 
Unterrichtsbesuch

1. LiV reflektiert ihre Stunde.                                      
10 Min

2. Beobachtende LiVs geben 
Feedback gemäß ihres 
Beobachtungsauftrags.                             
35 Min

- Kognitive Aktivierung (...)
- Konstruktive Unterstützung (...)
- Klassenführung (...)



10 Minuten Pause
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Ablauf heute 

1) Stimmungsrunde

2) Grundlagen der Neuropsychologie kennen 

(Wie lernt das Gehirn?) 

3) Lerntheorien wiederholen und auf die Praxis beziehen

4) Funktion von Motivation für Lernen reflektieren

5) Lernstrategien und deren Vermittlung erproben

6) Lernen und Üben



Warm up: “Das Lernen zu verstehen, heißt 
das Gehirn zu verstehen.” (M. Spitzer)

Text: Wie lernt das Gehirn? (M. Spitzer)

Video: Wie Kinder lernen und was man darüber 
wissen sollte

Reflexion eigenes Lernen (eigene Erfahrungen früher 
und heute: Ich lerne am besten / Mein Lernen gerät 
ins Stocken, wenn…)

Ergebnisse auf einer MindMap sammeln
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Behaviorismus, Kognitivismus, Konstruktivismus

Behaviorismus Konstruktivismus 

Kognitivismus

Aufgabe: 

1) GA: Tauschen Sie sich anhand des 

Schaubildes über die Leitgedanken der 

jeweiligen Lerntheorie aus 

2) In welchem schulischen Kontext 

werden diese Lerntheorien relevant? 

Geben Sie Beispiele.



Das Gehirn wird als „Black Box“ angesehen, deren innere 
Prozesse nicht von Interesse sind. Verhalten wird als 
Ergebnis von verstärkenden und abschwächenden Faktoren 
aufgefasst. 

Lernen wird in behavioristischen Modellen als Verstärkung 
und Abschwächung von Verhaltensweisen aufgefasst. 

Lernen durch positive Verstärkung. Im Gegenzug dazu 
spricht man von negativer Verstärkung, wenn durch ein 
bestimmtes Verhalten ein unangenehmer Zustand in einen 
angenehmen Zustand umgewandelt wird und das 
entsprechende Verhalten dadurch ebenfalls verstärkt wird.

Behaviorismus





Kognitivismus

� Teilgebiet der Psychologie, das sich vorrangig mit der 
Informationsverarbeitung und den höheren 
kognitiven Funktionen des Menschen beschäftigt. 

� Gegenstand der Forschung sind die „inneren“ 
Prozesse des Menschen: die Art und Weise, wie 
Menschen Informationen aufnehmen, verarbeiten, 
verstehen und erinnern.



Konstruktivismus

� Lernen als aktiver Konstruktionsprozess, in dem jeder Lernende eine 
individuelle Repräsentation der Welt erschafft. Was genau ein Lernender 
lernt, hängt stark von seinem Vorwissen und der konkreten 
Lernsituation ab.

� Individuen erzeugen anhand von Sinneseindrücken eine subjektive 
Realität, die in starkem Maße von der individuellen Prägung des 
Individuums abhängig ist.

� Wissen kann nicht von einer Person auf eine andere Person übertragen 
werden , sondern wird von jedem Menschen neu konstruiert.

� Die aufgenommenen Informationen integrieren sich in sein 
persönliches, individuelles Abbild der Realität – abhängig von seinem 
Vorwissen, seinen Einstellungen und der aktuellen Lernsituation. 

� Demzufolge ist Lernen kein passives Speichern sondern ein aktives 
Konstruieren von Wissen.



Mittagspause



Schleswig-Holstein. Der echte Norden.Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Ablauf heute 

1) Stimmungsrunde

2) Grundlagen der Neuropsychologie kennen 
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Wie Lernen gelingen kann

Video “Wie Lernen am besten gelingt”

Beobachtungsauftrag: Welche Rolle spielt 
Motivation? (Bedeutung, Auswirkung)

“Das Gehirn ist nicht nur ein Gefäß, 
das gefüllt werden muss, sondern ein 
Feuer, das entzündet werden will.“

 Plutarch, griechischer Philosoph



Somatische Marker



 



Leistungsorientiertes Handeln

Gütemaßstab 
(Leistung)

verfehlen
=

Misserfol

g 

erreichen
= 

Erfolg 

Emotion: 
Beschämung / Enttäuschung 
/Ärger

Emotion: 
Stolz / Freude

Furcht vor Misserfolg / 
Minderung des 
Leistungsbemühens

Vermeidung

Hoffnung auf erneuten Erfolg / 
Zuversicht/ Steigerung der 
Leistungsbereitschaft

Annäherung

DOPAMIN

internale 
Faktoren, 
erlebbar



Aspekte, die man als Lehrkraft 
berücksichtigen sollte

❖ Unterrichtseinstiege = Aufhänger und Motivator

❖ Gelenkstellen = Motivation zu halten 

❖ Anschaulichkeit/Visualisierung

❖ Lernatmosphäre / L-S Beziehung

❖ Differenzierung 

❖ Diagnostischen Blick schärfen



https://www.hartmut-neckel.de/images/blog/Blog-34-1_Gehirnaufbau_2021-04-28.jpg







(Aufsteigendes 
retikuläres 
Aktivierungssystem)

Hirnstamm

(Amygdala + Nucleus accumbens)

 Bestrafungs-/ 
Belohnungssystem 

Hippocampus / 
Limbisches 

System 

🡪 reagieren auf 
Emotionen

🡪 regelt den Grad der 
Aktivierung 
🡪 angstfreie Situation!  

🡪 reagieren auf Bedeutsamkeit 
/
 d.h. Selbstzugang und 
Sinnhaftigkeit 🡪 greift auf Erfahrungen zurück  

transferiert 

Langzeitge-
dächtnis

Visualisierung 

kognitive 
Aktivierung/ 
Verknüpfung 

Atmosphäre 

ÜBEN! 
🡪Aufbau des 

neuronalen Netzes 

29





Marilee Sprenger



„Wenn wir unseren Schülern Informationen vermitteln, 
dann versuchen ihre Gehirne, Verbindungen zu bereits 
gespeicherten Informationen herzustellen. […] 
bedeutet, dass wir bei unseren Schülern Assoziationen 
auslösen müssen, die mit ihrem eigenen Leben zu tun 
haben.“ (Sprenger, S. 32) 

„Wenn wir aufzeigen, inwiefern ein Thema für das Leben 
unserer Schüler relevant ist, können sie sofort Verbindungen zu 
ihrem Vorwissen herstellen. Problemorientiertes Lernen 
bedeutet entdeckendes Lernen, das von einem praktischen 
Problem ausgeht.“ (Sprenger S. 34) 

„Wichtig ist immer die Einbettung der Lerninhalte in einen Kontext, also, die 
Frage, wie die Schüler wissen und verstehen können, um welche Konzepte es 
uns geht. Lassen Sie sie ihre eigenen Geschichten erzählen. Diese 
Geschichten enthalten Vorwissen, können anderen Schülern als Aufhänger u 
den neuen Informationen dienen und fesseln ihre Aufmerksamkeit. Wenn Sie 
den Schülern erlauben, ihre eigenen Geschichten einzubringen, entstehen 
dadurch Beziehungen zwischen den Schülern untereinander und zwischen 
Ihnen und dem Erzähler.“ (Sprenger, S. 34) 



Erreichen

Reflektieren

Rekodieren

Üben

Verstärken

Wiederholen

Abrufen

Die 7 Schritte auf dem Weg ins Gedächtnis
La

ng
ze

it
ge

dä
ch

tn
is

höherer A
bstraktionsgrad



Gallery Walk und 
Austausch über 

die fünf 
gegebenen 
Statements



10 Min. Pause
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Ablauf heute 

1) Stimmungsrunde

2) Grundlagen der Neuropsychologie kennen 

(Wie lernt das Gehirn?) 

3) Lerntheorien wiederholen und auf die Praxis beziehen

4) Funktion von Motivation für Lernen reflektieren

5) Lernstrategien und deren Vermittlung erproben

6) Lernen und Üben



🡪 Welche Rückmeldung geben Sie 

Luise (1-5)?   

� Begründen Sie Ihre 

Entscheidung in einem Satz. 

https://blog.arenaswim.com/wp-content/uploads/2019/06/turn.jpg
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Das werde 
ich nie 

schaffen!
Immer 

mache ich 
Fehler, ich 
hasse es!

Mist, das 
ist einfach 

zu 
schwierig!

Alle 
können 
das, nur 

ich nicht!

Ich kann 
das einfach 

nicht!

Schon beim 
letzten Mal 

ging’s 
nicht!

Ich hab kein 
Bock mehr, 

das lohnt sich 
eh nicht! 

innere Monologe eines Schülers –  
verfestigen sich evtl. zu negativen 
Attribuierungen 🡪 bestimmen 
damit die Emotionen und damit die 
Bereitschaft für das Lernverhalten  



Fehler /
Misserfolg

Eigene 
Selbstwahrnehmung

/
Selbstkonzept 

(was ich alles nicht 
kann)

Feedback /
Defizit-Blick

Misserfolg
Stabilisierung 

Teufels-
kreis



Ich flog aus dem Basketballteam 
meiner Schule …
Ich habe mehr als 900mal nicht 
getroffen … 
Ich habe mehr als 300 Spiele 
verloren … 
Ich hatte 26mal die Möglichkeit, 
mit einem Schuss meinem Team 
einen Sieg zu holen und habe es 
nicht geschafft!

Ich hatte so unglaublich viele 
Misserfolge in meiner Karriere 
… 
und genau deshalb bin ich 
erfolgreich geworden! 

Failure to success 

Michael 
Jordan



Growth 
Mindset 
Theorie

Prof. Dr. Carol Dweck





Die Herausforderung – Learning Pit – des Lernens

James Nottingham, Northhumberland UK 

… not yet! 



Failure to success 



Erwünschte 
Attributionsstile
(nach Försterling 1985)

Leistungsergeb
nis

Attribution Emotion/Erwart
ung

Verhalten

Erfolg Fähigkeit und 
Anstrengung

Stolz, hohes 
Selbstwertgefühl, 
hohe 
Erfolgserwartung

Weitere hohe 
Bereitschaft zu 
Anstrengung und 
leistungsorientier
tem Arbeiten 

Misserfolg Mangelnde 
Anstrengung

Schuldgefühle, 
weiter 
vorhandene 
Erfolgserwartung

Weitere hohe 
Bereitschaft zu 
Anstrengung und 
leistungsorientier
tem Arbeiten 

Carol Dweck: dynamisches Selbstbild / 🡪 Erfolg und Misserfolg über 
Anstrengung
Ziel: Aufhebung unerwünschter Attribuierungen





Rückmeldung für 
Luise?   

Der Fehler hat dir 
noch eine 

Technikschwäche 
aufgezeigt. 

Im Moment hat die 
Wende unter 

Zeitdruck noch 
nicht geklappt, 

aber das kannst du 
lernen. 

Wenn du dich weiter 
anstrengst und 

trainierst, kannst du 
Routine für die Wende 
bekommen und dich 

verbessern. 

“… not yet!“ 

https://blog.arenaswim.com/wp-content/uploads/20
19/06/turn.jpg

Formatives 
Feedback



positive 
„Selbstgespräche“   

Fehler helfen mir, 
mich zu 

verbessern. 

Es hat noch nicht 
geklappt!

Ich versuchs 
noch einmal!

Was fehlt mir 
noch? Was 

brauche ich? 
Was hilft mir? 

“… not yet!“ 

https://blog.arenaswim.com/wp-content/uploads/20
19/06/turn.jpg

Ich kann mich 
immer 

verbessern, ich 
versuche es 

weiter! MOTIVATION



Fehler /
Misserfolg

Eigene 
Selbstwahrnehmung /

Selbstkonzept 
(growth mindset)

Feedback /
growth mindset - 

Blick

LERNEN
Ich bleibe dran 

Lernfort-
schritte



Wenn wir Menschen motivieren 
möchten bzw. das Lernen 
unterstützen möchten, hilft es …  

 
❖  die Sprache so zu wählen, dass sich der Lerner 

 in seinen Bedürfnissen (Motiven) des  Gehirns 
angesprochen fühlt, 

❖  den Sinn des Lerngegenstandes für den Lerner
 herzustellen (d.h. dann ist das Selbst angesprochen)

 

❖  und den Lerner sprachlich entsprechend des
 dynamischen Selbstbildnis zu unterstützen. prozessbegleitendes 

Feedback! 



Kognitive 
Aktivierung 

Tiefenstruktur

Klassenführung 
Konstruktive 

Unterstützung

Qualität 
des 

Feedbacks

Unterstützung 

Wertschätzung 

Klassenklima





Zusammenfassung
▶  Das persönliche Mindset kann als Ergebnis unbewusster Lernprozesse  

betrachtet werden (Konditionierung, Gewohnheiten).

▶  Das Ergebnis dieser Lernprozesse hat direkte Auswirkungen auf die  

Motivation (sozial-kognitive Theorie der Motivation).

▶  Die Veränderbarkeit synaptischer Verbindungen macht ein growth  

mindset plausibel; das Wissen darüber kann die eigene implizite  

Theorie beeinflussen.

▶  Das Mindset als Ergebnis unbewusster Lernprozesse ist schwer  zugänglich 

für Veränderung: Notwendigkeit zur Arbeit mit Emotionen  und dem 

Körper.

▶ Insgesamt ist das Phänomen der Motivation neurobiologisch  betrachtet noch 

viel komplexer, die Mindset-Theorie bildet nur einen  Teil ab.









Übungsaufgabe:  (PA)
Wie kann das statische 
Selbstbild der Schülerin 
Leni (8. Klasse) in 
Richtung dynamisches 
Selbstbild erweitert 
werden?





Aufgabe im Modul:
1) Reflektieren Sie an Ihrem Gruppentisch, 
welche Lernstrategien Sie selbst (als Lerner*in) 
schon erfolgreich praktiziert haben (nächste 
Folie). 

Reflexions- und Anwendungsaufgabe nach dem 
Modul:
2) Überlegen Sie mit einem Kollegen Ihres 
Faches, welche Lernstrategie Sie zeitnah in 
Ihrem Unterricht vermitteln und üben werden. 
(Reflexion darüber in dem nächsten Modul 
mitbringen) 

Lernstrategien





Schleswig-Holstein. Der echte Norden.Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Ablauf heute 

1) Stimmungsrunde

2) Grundlagen der Neuropsychologie kennen 
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Wiederholung

Wiederholung = 

mehrfache Darbietung 
oder Erklärung eines 
Stoffes oder 
Lerninhalts

Faktoren, die das Lernen unterstützen: 





Verknüpfung mit der Realität

Die Verankerung von 
Lerninhalten im realen 
Leben verstärkt die 
Relevanz für die Lerner.



Dichte Verknüpfung

Neue Inhalte müssen 
mit bereits 
vorhandenem Wissen 
eng verknüpft werden. 

Je mehr, desto besser!



Lernspaß

Freude und Spaß erhöhen 
die Merkfähigkeit.



Wiederholung neuer Informationen

Neue Informationen müssen sehr 
oft wiederholt werden, damit sie 
im Langzeitgedächtnis 
gespeichert werden können.

Üben, üben, 
üben ....



Bedeutung von Klarheit & Struktur 

■  sinnarmes, unwichtiges, schlecht gegliedertes 
    und umfangreiches Material wird eher 

vergessen

  91119893101990
  

9.11.1989-3.10.1990

911 1989 310 1990 



Intelligentes Lernen / Üben





Abschluss

•Feedbackzeit

•Evtl. Abgleich mit Curriculum

•Was ist noch offen geblieben?



Abschluss

Tschüß! Alles Gute bis zum nächsten Mal!


